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Amtliches.
Oberamtsgericht Neuenbürg.

Ottenhausen.
Verschollener.

Jakob Friedrich  Schnürte von Ottenhau¬
sen, ged. den 17. November 1786, Sohn des
weiland Michael Schnürle von dort ist längst
verschollen und hätte, wenn er noch leben wür¬
de, das 70. Lebenosahr zuriickgelegt.

Es ergeht nun an denselben, sowie an seine
hierorts unbekannten Erben die Aufforderung,

binnen 90 Tagen
von heute an , zur Empfangnahme des Vermö¬
gens des Verschollenen, im ungefähren Betrage
von 125 fl. sich hier zu melden, widrigenfallsder Verschollene für todt erklärt und sein Ver¬
mögen an die dem Gerichte bekannten Erben
vcrcheilt werden würde.

So beschlossen im Kön. Oberamts -Gericht.
Neuenbürg, den 28. Nooember 1856.

Oberamisiichker
S r et t n er.

N e u c n b ü r g.
Fenster - Verkauf.

Nächsten Freitag den 5. d. M ., Nachmit¬
tags 3 Ubr, werden auf der Kameralamts -Canz-
lei 8 ältere, aber noch brauchbare Fenster im
öffentlichen Aufftreich verlaust werden.

K. Kameralamt.
Bleis in g.

Privatnachrichten.
W i l d b a d.

Fahrnist-Versteigerung.
Aus dem Nachlaß der verstorbenen Kauf¬

mann Gustav Seeger's Wmwe von hier , wird
in deren Hause am Donnerstag den 4. b. Mts.

und die folgenden Tage eine große Fahrniß-
Versteigerung gegen baare Bezahlung abgehal¬ten, wobei Vorkommen:

am Donnerstag:
Bücher, Manns - und Frauenkleider mit Leib-
weißzeug und allerlei Hausrath;

am Freitag:
Silber - und Goldgeschmuck und Geschirr, vieles
Bettgewand und Leinwand;

am Samstag:
Küchengeschirr von Messing, Zinn, Kupfer, Ei¬
sen» Bloch, Glas , Porzellan und Holz und noch
sonstiger gemeiner Hausraih , wozu Liebhaber
höflich eingeladen werden

Den l . Dezember 1856.
von den Erds - Interessenten.

Bekanntmachung.
Die Unterzeichneten Fabriken sezen hiemitdie verehrten Consumenten ihres Fabrikats in

Kenmuiß, daß,  nachdem die Preise der rohen
Amerikanischen Tabake auf das Doppelte und
selbst darüber gestiegen sind, und die Deutschen
Tabake beinabe nicht minder hoch im Preise ste¬
hen,  sie dadurch genöibigt wurden mit ihrem
sämmtlichen Fabrikat um einige Kreuzer per
Pfund auszuschlageu.

Stets an dem Grundsaz festhaltend die gute
preiswürdige Qualität ihres Fabrikats ganz un¬
verändert wie seither zu liefern, bitten die Un¬
terzeichneten um die Fortdauer des ihnen seither
geschenkten Wohlwollens und der Gewogenheit.

Den 1. Dezember 1856.
Gebrüder Stern  in Canstatt.
Gebrüder Bürglen  in Ulm.

Stuttgart.
Ich beabsichtige in Neuenbürg eine Muster-

Karte  niederzulegen, und ersuche die zu deren
Uebernahme Geneigten um Mitthe.lung der
Adresse.

C. Brvdbeck.
Modewaarenhandlung.
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kräftige , junge sowie auch verheirathete
Weber , welche sich der Jacquard - und
Corsetten -Weberei wivmen wollen , finden

bis Neujahr gegen guten Lohn dauernde
Beschäftigung bei

in Berg bei Stuttgart.
Hierauf Rest,klirende wollen sich an Weber¬

meister Barth und Regel mann  in Reuen¬
bürg und Kaufmann C . Groß  in Schömberg
wenden , welche nähere Auskunft ertheilen.

Die Herren Ortsvorfleher werden ersucht,
dies in ihren Gemeinden gef. zu veröffentlichen.

Neuenbürg.
Feiner reingebechelter Fimmel - und Mitei¬

nanderhanf zu Gespinnst , rheinischer und ita¬
lienischer Schuhmacherhanf , bester Qualität,
iß fortwährend zu haben bei

Wilbelm G . Bla ich,
Seiler auf dem Marktplaz.

Neuenbürg.
Einen Kastenschlitten und einen Fuhrschlit-

ten mit drei Joch hat zu verkaufen
Wagner Olpp.

Neuenbürg.

Kalender für 18S7
in sden verschiedenen Sorten,

Schreibhefte
in schönerAuswahl und von feinstem Schreibpapier
sind fortwährend bei uns vorrälhig.

Meeh ' sche  Buchdruckerei.

Kronik.

Deutschland.
Baden.

Karlsruhe,  25 . Noo . Den Refrak¬
tären und Deserteuren,  welchen der Ge¬
neralpardon vom 20 . September die straffreie
Rückkehr ins Vaterland gestattet , ist mit allerh.
Genehmigung vom Kriegsministerium erlaubt
werden , zur Leistung ihier rückständigen Mili¬
tärpflicht einen Mann zu stellen . In Folge
dieser neueren Vergünstigung bat bereits eine
große Anzahl Flüchtlinge die Rückkehr angeküu-
kündlgk . ( Karlsr . Z .Z

Mannheim,  25 . November . Der hiesige
Handels  stand hat sich insgesammt darüber
geeinigt , daß kleines preußisches , französi 'ches
und holländisches Geld zu dem im allgemeinen
Verkehr schon lange üblichen vollen Kurse auch
an Wechselzahlungen in allen Beträgen ange¬
nommen wird . ( B . Ldztg)

Ausland.
Frankreich.

Englische und französische Kapitalisten sollen
mit dem Gedanken umgehen , eine directe Eisen¬
bahn von Paris nach Konstantinopel  über
Basel und Triest anzulegen ; es sey das Ter¬
rain bereits oberflächlich ausgenommen und da¬
rüber von französischen Ingeuieuis Bericht er¬
stattet worden . Diese Linie , die Zweigbahnen
nach Athen und Odessa schicken soll , ist , wie die
„Times " bemerkt , beinahe so riesig , wie der
russische Plan , bat aber den Vorzug , den jene
russischen Eisenbahnen entbehren , lauter bewohnte
Gegenden zu berühren.

Rußt arid.
Petersburg,  20 . Nov . Ern Mas sezt

für den Juni des Jahres 1357 eine große In¬
dustrie - Ausstellung  in Warschau fest , zu
der die Industriellen von Polen , Rußland und
Finnland ihre Beiträge liefern sollen . Auch
landwirthschastliche Produkte werden zu,gelassen,
und den Ausstellern ist Kostenfreiheit verheißen.

(N . Pr . Z . )

Miszellen.

Abenteuer im Urwalds.
fFortsezung und Schluß von Nro . 95 .)

Pferde und Mauithiere wurden nun zur höchsten

Eile angetrieben , und die Tbicre iriffen aus mit An¬

strengung aller ihrer Kräfte , als wüßten sie , wie da¬
von unser Leben abhänge . Aber es gab auch tausend

Hindernisse zu besiegen , welche ein schnelles Fortkom¬
men häufig erschwerten . Hier hob sich ein steiler FelS-

hügcl empor , die Grasdecke , welche über ihm ausge¬
breitet lag , war nur dünn , das darunter verborgene

Gerüst deS Hügels bröckelig , zackig und zerklüftet:

dennoch gleich Kazen kletterten die bebenden Pferde

hinan , ihnen nach , doch weniger flink , die Maul-
thiere . Oben angekommen ruhten sie ein wenig,

streckten den langbemähnten Hals voraus und wieher¬
ten laut , wie im SiegeSsubel über ihr gelungenes

Kunststück. Dann gleiteten sie eben so vorsichtig und

gewandt , ohne des leitenden Zügels zu bedürfen , an

der entgegcngesezten Seite wieder hinab . Dort dehnte

sich ein breiter Morast , braune Wasserlachen neben

umgcstürzten Baumstämmen und tosgeriffenen Fels¬
blöcken : der Schritt der Pferde war so leicht , daß sie

in dem weichen Boden nur wenig versanken , und über

die Stämme und Steine half sie ein kühner Sprung

hinweg . Ward dann die Ebene fester und wcgsamer,
so bedurfte es nur eines Wortes , und in schnellem

Galopp , wobei der Leib fast den Erdboden berührte,

schossen sie dahin , die besten Renner , die je ein Sports-
ma m sich wünschen könnte.

So ging cs drei Stunden ohne aukzubalten fort,
wie wir meinten , mit unnöthiger Hast . Aber wenn

nur ein einziges Thier etwas langsamer im Zuge

folgte , oder ein anderes eine Minute lang sich ver¬

schnaufen zu wollen schien : gleich schallte das zu wei¬
terer Eile antreibende „Vanws , per äios , vsmos !»



aus dem Munde der Eingebornen . Es war ein Wun¬
der , daß Niemand aus dem Sattel fiel und das Ge¬
nick brach , denn die Stöße , welche die Reiter anszu-
balten hatten , waren nicht geringe . Ueberdicß hing
unsere Kleidung , soweit fie vorher noch unverlezt ge¬
wesen , jezt in Fezen am Leibe , das dornige Gebüsch,
an dem wir , ohne answeichen zu können , vorüberi ' g-
ten , zerriß fic und Hände unv Wangen . Dazu
brannte die Tropensonne senkrecht auf unsere Scheitel.
Es war , als wenn die grimmigsten Feinde uns ver¬
folgten , lo hastig ging es vorwärts . Vamos , per
«lios, vs,>n »8l war die Loosung.

Bis znm Untergang der Sonne waren es noch
drei Stunden ; bis die gefürchtete vierte verstrichen
feyn würde , noch eine . Die Luft war unerträglich
schwül und drückend , die heftige Bewegung im Sattel
der ungestüm fortsprengenden Thiere machte , daß wir
wie in Schweiß gebadet wurden . Sausend ging es
einen Hügel hinunter , ein ekler Sumpf lag zu unfern
Füßen . Alligatoren brüllten , und Unken und Frösche
quackteu aus tausend Kehlen ein wüstes Konzert.
Glücklicherweise waren hier schon die Spuren des An¬
bans sichtbar , denn ein fester Damm führte mitten
durch den Morast . Mit toller Hast sauste die Kara¬
wane darüber hin . Eine enge Bergschlucht nahm sie
auf , dann trat sie in 'S Freie.

Vor uns lag eine prächtige Ebene , rings von
Bergen umschlossen , im fernsten Hintergründe ein bra¬
silianisches Dorf . Riesige Palmen und Mahagony-
bäume wiegten ihre laubreichcn Kronen in der sanften
Luftströmung , welche zwischen den Bergen in die Ebene
hereinrauschte . Die blüthenreichen Ranken der Paulli¬
nien und Bignonien schlangen sich von Ast zu Ast,
umspannten die Mangrooebäume , und umschlangen die
Granitblöcke , welche auf dem festen Thonboden lager¬
ten . An den Gipfeln der Berge vor uns glühte das
blendende Licht der Tropensonne , während die Svizen
der Anhöhen hinter uns im tiefen Schatten ruhten.

. Dies Widerlpiel vom höchsten Lichtglanz unv dem dun¬
kelsten Schatten erhöhte das Zauberische der Landschaft,
über welche der tiefblaue Himmel sich wölbte . ES
war ein Bild , von dem man unmöglich das Auge
wenden konnte , ein Bild , bas man stundenlang hätte
ansebeu können und wäre nicht müde geworden.

Unwillkürlich hielt ich mein Reittdier an , um ei¬
nen Augenblick nur die prächtige Scenerie zu betrachten.

,-por I» plantisslma , vamos !" riefen die an mir
vorübcrsausenden Indianer . In ihren wilden Strudel
wurde mein Maulth er mit fortgeriffen.

Aber welch ' eine plözlichc Veränderung ! lieber
die Bergschlucht , durch die wir vor wenigen Minuten
gekommen , schwebt eine finstere Wolke , die mit Stur-
ineseile sich ausbreitet . Am heileren Sonnenhimmel
hängt sie wie ein schwarzes Ungeheuer , welches seine
Krallen nach beiden Seiten hin in die Joche der Berge
einschlägt und seinen finsteren Rachen nach ihren Spi-
zen vor uns ausrcckt . Hinter uns ist es Nacht , tiefe,
undurchdringliche Nacht , vor uns glühen die Firnen
roth und golden . Hier mischen sich nicht Finsterniß
und TageShclle , kampfgerüstet stehen sie einander ge¬
genüber.

»Kantissima , mmlrs !" heulen die Indianer . „Vu-

mos , vermos , wir sind Verloren !" Wild stürzte der
Haufe vorwärts , wie ein Rudel Hirsche , das die klaf¬
fende Meute verfolgt.

ES ist zu spät ! Einen Augenblick noch herrscht
Todcsstille , dann rollt ein ferner Donner , dumpf brül¬
lend , als wäre es im Innern der Erde . Die finstere
Wolke berstet auseinander und tausend feurige Zungen
brechen hervor , dann schließt sie sich wieder . Aber¬
mals folgt ein Grollen , welches sich von Sekunde zn
Sekunde verstärkt , bis eS kracht , wie wenn tausend
Feuerschlünde auf einmal sich entladen , die Erde bebt
unter unfern Füßen — wieder eine athemlose bange
Stille . Auf 's Nene theilt sich die Wolke , die Flam¬
men sprühen wie aus einem Vulkane , die ganze Land¬
schaft scheint in Feuer zu stehen . Dann schließt sie sich
abermals , undurchdringliche Finsterniß herrscht rings
umher . Ein zweiter enisezlicher Dvnnerschlag macht
Alles erbeben , und ihm folgt auf dem Fuße der Sturm
mit einer Wucht , die Alles , was ihm entgegensteht , zu
Boden schmettert . Die Bäume des Waldes wanken
und stürzen nieder , die dicksten Stämme brechen wie
ein Rohr dicht über der Wurzel ab » oder sie werden
sammt den Wurzeln auSgeriff . n und niedergeworfcn.
Es ist ein Krachen und Dröhnen , wie wenn die Welt
aus ihren Fugen wiche , die Luft ist erfüllt mit einem
Wirbel zahlloser Neste und Blätter , die rauschend und
brausend niederfallen . Uni das Graus zu vermehren,
stürzt nun der Regen nicht in Tropfen , sondern buch¬
stäblich in Strömen vom Himmel . Die Ebene , auf
der wir uns forlbewegen , gleicht in wenigen Minuten
emem Landsee , und von den Bergen toben zahllose
Gicßbäche schäumend herab , um den See zu füllen . -

Allmälig legt sich der rasende Lärm , die Finster¬
nis ist dem Lichte gewichen, kaum eine Viertelstunde,
und es ist Alles vorüber , die Sonne beleuchtet hell
und blendend wie vorher die schauerlich veränderte
Scene.

Wo bin ich ? Ich stehe bis zu den Knieen im
Wasser , mein Reitthier ist fort , unsere Karawane
verschwunden , nur der Freund , der arme verwundete
Freund , steht neben mir . Wild braust die Fluth um
uns her , auf ihrem Rücken treiben unzählige Baum¬
stämme und Aeste , die uns leicht mit fortreißen kön¬
nen . Wir strengen uns an , dem Drang der Wogen
zu widerstehen , aber sie steigen immer höher , schon
reichen sie uns bis an den Gürtel . Sie stürmen im¬
mer heftiger auf uns ein , schon fangen wir an zu
wanken . Könnten wir nur den Felsen zu unserer
Rechten erreichen , vielleicht gelänge es uns , ihn zu
erklimmen ; er allein scheint festgestanden zu seyn, wäh¬
rend alles Andere zu Boden geschmettert und in ein
wildes Choas durcheinander gewirbelt ist. Aber es ist
uns unmöglich . In dem ungestüm strömenden Wasser
vermögen wir den Fuß nicht aufzuhcben , wir würden
auf der Stelle nicdergeworfen werden und ertrinken,
wollten wir es versuchen . Ein Augenblick der Ver¬
zweiflung ! Immer höher schwillt das Wasser , immer
wilder brausen die Trümmer deS Waldes z» uns
heran , unser Schicksal ist entschieden , unser Untergang
gewiß . —

„Haltet fest !" brüllt cs von dem Felsen . Ein
Lasso schwirrt um unsere Köpfe . Ich ergreife ihn,



schlinge ihn um den Leib . Dort ist ein zweiter , den
mein Gefährte sich unter den Achseln befestigt . So
werden wir an den Felsen gezerrt , gezogen , geschlcpvt.
Die Wand ist senkrecht , glatt , kein Emporklimmen
möglich . Allein können uns die aus Kuhhaut gedreh¬
ten Stricke nicht halten . Doch hier ist eine kleine
Spalte im Gestein , sie trägt dcn Fuß , ich schwinge
mich hinauf , dort wieder eine andere , hier hängt ein
Gestrüppe herab , ich ergreife es , schwinge mich höher,
die Angst verleiht mir Riesenkräfte . Der Freund folgt,
ungeachtet seiner schmerzhaften Wunden . Unsere wacke¬
ren Indianer ziehen die Seile nach . Noch ein Schritt
auf diese Baumwurzel , dann noch einer auf lene
Zinke , ein Sprung — ich stehe oben , gerettet . Clif-
ford ist mir auf der Ferse . Ich beuge mich vorüber,
reiche ihm die Hand — auch er ist oben , gerettet gleich
mir . Wir fallen einander in die Arme , zweimal dem
Tode entronnen b nnen vierundzwanzig Stunden . Dann
sinken wir bewußtlos zusammen.

Die Indianer hatten unter dem Felsenvorspninge,
den wir erklommen und der sich auf der andern Seite
zu einer Höhle erweiterte , Schu ; vor dem Unwetter
gefunden . Sobald dessen furchtbarste Gewalt nachge¬
lassen , waren sie in ' s Freie geeilt , sich nach uns um¬
zusehen . Glücklicherweise entdeckte uns ihr scharfes
Gesicht , sie sahen wie wir mit dem Waffertode ran zen,
eS gelang ihnen uns zu retten.

Als wir aus unserer Betäubung erwachten , war
«s Nacht . Unsere Karawane lagerte auf einem Berg-
Plateau , welches rings von Palmen , Bananen und
andern Bäumen eingefaßt war . Männer und Weiber
lagen im Kreise umher und schliefen , lcztcre ganz in
De en gehüllt , gleich Bündeln , die man hingeworfcn
hatte . In der Mitte des Kreises brannte ein Holzstoß,
dessen Flammen hoch emporwirbelten , die wilden Thiere
zu schrecken; nur das Knistern des Holzes unterbrach
die feierliche Stille der Waldung.

Und Clifford und ich, wir hatten ein so weiches,
bequemes Lager , wie wir es nur wünschen konnten.
Man hatte einen Haufen trocknen Laubes zusammen-
gescharrt , uns die durchnäßten Kleider ausgezogen und

uns in Decken gehüllt , dann auf das Laub uns nie«
dergelegt . Eine angenehme Wärme durchströmte un¬
sere Körper , wir fühlten uns gestärkt , wenn auch nicht
ohne Schmerzen.

Kurz vor Tagesanbruch erhoben sich unsere Ge¬
fährten . Nach eingenommenem Frühstück und nachdem
wir sie reichlich beschenkt hatten , nahnien wir von ein¬
ander Abschied. Denn hier trennten sich unsere Wege.
Wir hatten noch einige Stunden zurückzulegen , um die
Grenze meines Landgutes zu erreichen.

Langsam ritten wir aus unfern Maulthieren fort,
und ehe die Sonne ihren höchsten Stand am Himmel
einnahm , saßen wir wieder in der Veranda , und
schlürften behaglich eine Lasse Chokolave , während ein
Neger mit einem Wedel uns Kühlung zufächeltc.

»kur llivs, » sagte Clifford , »tch gehe uicht zum
zweiten Male auf die Affcn >agd .«

»por In, kSirntissima, » erwiederte ich, „ ich freue
mich, den Urwald kennen gelernt zu haben ."

Ein Neger trat ein : „Sennores, -- sagte er , " der
Cap ist tobt !" und legte die kleine Leiche vor uns auf
den Tisch.

„Ein würdiger Beschluß !" lachte der Freund ; ich
nickte beistimmenv — und bei der traulichen Unterhal¬
tung waren bald die Strapaze » des Abenteuers ver¬
gessen. _

Die „ Obcrerzgeb . Ztg » schreibt : Ein junger
Mann , welcher eine geraume Zeit lang in Lyon ge¬
arbeitet , erzählte uns folgenden hub ' chen Spaß . Vor
ein paar Zähren fragte ihn auf einer der lebhaften
Straßen Lyons ein vornehmer und ehrwürdiger Herr,
wo sich die ausgezeichnetste Lyoucser Modewaarenhanv-
lung befinde . »Zch will sie Zhnen gern zeigen ." Sie
gingen zusammen und auf dein Wege - ahin ergab das
Getprach bald , baß Berber liebe Heimath Annaberg
sey. Der vornehme Herr wollte seine Gemahlin bet
der Nachhauietunft mit einem acht Lyoneser seieenen
Kleid erfreuen und kaufte in der berübmien Handlung
ein solches . Nachdem di . ß geschehen , fragte der freund¬
liche Kaufmann , weß Landes der Herr sey. — » Mein
Vaterland ist Sachsen , mein Wohnort Annaberg .» —
» „ Las trifft sich wunderbar . Das Kleid , welches Sie
kauften , es ist in Annaberg gefertigt , in der Röh-
ling ' ichen Fabrik . Wir beziehen viel seidene Waaren
von derselben « «

N u e n bür g. Ergebnis ; des Fruchti » >rbts am 29 November 1856

Getreide-
Vori- Neue Ge- Heutig,

i Ber-
1 Zm Höchster Wahrer Niederster Verkaufs-

qer Zufuhnsammt- I Rest Durchschnitts- Mittelprcis. Durchschnitts- Summe.
Gattungen. Rest. Betrag I kauf. geblieb Preis. Preis.

Schfl. Schfl. I Schfl. j Schfl. I Schfl. fl. l kr. fl. kr. fl. ^ kr. fl. l kr.

Kernen 11 33 47
2

34 13 20 19 55 19 45 677 15
Gem . Frucht 2 2 — — _ _ _ _ —
Gerste 1 1 — _ 13 _ — _ 13
Ackerbohnen 1 l 1 — — 16 _ _ — 16 —
Erbsen — _ _
Wicken _ _ — ._ _ —

Haber — 32 32 — 32 — — — — — — — —

Summe 15 ^68 83 > 36 47 706 15
In Vergleichung gegen die Schranne am 22 November ist der Mittelpreis des KerncnS gefallen um 4 kr

Brodtaxe
nach dem Mittelpreis vom 22 . u. 29 . Nov . d. I ., ä 19 fl- 57 kr.

4 Pfund weißes Kernenbrod >6 kr. l .Kreuzerweck muß wägen 5 '/ ^Loth.
Fleischtaxe vom 3. November 1856 an

Ochsenfleisch . 12 kr.
Rindfleisch . . 10 kr.
Kubsteisch . 10 kr.
Kalbfleisch . . . 9 kr.

Hammelfleisch . 10 kr.
Schweinefleisch unabgczogen . . . . . 14 kr.

abgezogen . . . . . . 13 kr.
Stadt -Schuidheiffenamt . Weßinger.

»edattisu , r>r«S «nd Verlag Ser M e e b'scheu DuchSruSerel iu Aeue - liUrg.
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